
Erasmus+ Projekt „MIX IT“ -  Zwischenbericht Auslandspraktikum 

ALLGEMEINE DATEN 

Zielstadt: Zielland: 

Fachrichtung:  

Praktikumsjahr / -dauer (in Monaten): 

VOR DEM PRAKTIKUM 

Wo hast du nach deinem Praktikumsplatz gesucht? Wie lange hat die Suche insgesamt gedauert? 

Wie hast du deine Unterkunft im Zielland gefunden und wie hat sich die Zimmersuche gestaltet? 



MEINE ERSTEN WOCHEN IM AUSLAND 

Musstest du dich nach deiner Ankunft um besondere Formalitäten kümmern (Handy, Einwohner-
meldeamt, öffentliche Verkehrsmittel, Finanzen, etc.)? 

Beschreibe kurz deine Einrichtung sowie deinen Tätigkeitsbereich. 

Wie gestaltest du deine Freizeit? 



Was hat dich bisher am meisten überrascht? 

WEITERE ANMERKUNGEN 

Gibt es noch etwas, was du zukünftigen Praktikant*innen mitteilen möchtest? 


	Text1: Aarhus
	Text2: Dänemark
	Text3: Linguistik
	Text4: 3 Monate
	Text5: Ich habe alle Informationen bezüglich meines Praktikumsplatzes im Internet gesucht und gefunden. Insbesondere habe ich auf die Webseite mehrerer Universitäten in Dänemark nach Forschungsprogrammen/-projekten, die meinen eigenen Forschungsinteressen entsprochen haben und dann habe ich die entsprechenden Forschern persönlich kontaktiert. Die Suche hat nicht mehr als einen Monat gedauert.
	Text6: Nach den ersten persönlichen Kontakten mit den Forschern, die auf meine Emails reagiert haben, habe ich diese nach Auskünften bezüglich der Unterkunftsmöglichkeiten für Internationalen Personen gefragt. Dann habe ich noch selber Kontakt mit der Universität aufgenommen und ich habe eine Unterkunft in einem Wohnheim direkt gefunden und vor meiner Ankunft die Zusage bekommen.
	Text7: Nach meiner Ankunft habe ich mich selber um einige Formalitäten gekümmert, aber ich habe Hilfe von dem Internationalen Office hier in Aarhus bekommen. Sie haben mich über Vieles informiert und mir eine dänische Sim-Karte für mein Handy gegeben. Da mein Praktikum nur 3 Monate dauert, sollte ich mich bei dem Einwohnermeldeamt nicht anmelden. In Dänemark gilt nähmlich, dass, wenn man länger als 3 Monate im Land lebt, sich dann erst anmelden muss. In Bezug auf meine Mobilität in der Stadt habe ich mir schon innerhalb der ersten Woche ein Fahrrad gemietet, das ich als Hauptverkehrsmittel überall verwende.
	Text8: Mein Praktikum findet in der Englischen Fakultät der Aarhus Universität, insbesondere im Forschungsbereich von Phonetik und Phonologie erledigt statt. Unter der Überweisung eines sehr erfahrenen Professors vom Englischen Seminar habe ich ein kleines Projekt geplant, im Rahmen dessen ich ein Wahrnehmungsexperiment durchführen muss. Auf diese Weise sind meine Tätigkeiten rund dieses Projekts gestalltet. Am Anfang sollte ich mich mit dem theoretischen Hintergrund in Phonetik und Phonologie vertraut machen und das Experiment planen. Dann muss ich das Experiment durchführen und meine Daten sammeln und am Ende werde ich mit der Analyse und der Vorstellung der Daten mein Projekt abschließen.Neben meiner Tätigkeiten in Bezug auf das Forschungsprojekt darf ich zusätzlich an Workshops, Seminare und interessanten Gespräche im Bereich der Phonetik und Phonologie teilnehmen und sehr viel über verschiedene Aspekte dieses Felds erfahren.
	Text9: Meine Freizeit verbringe ich hier mit meinen Mitbewohnern aus dem Wohnheim, die ebenso Austauschstudenten bzw. Doktoranden sind und andere Freunde, die ich hier kennengelernt habe. Trotz der merkwürdigen Situation und der Besonderheiten, die mit der Pandemie verbunden sind genieße ich meinen Aufenthalt in Dänemark und ich besuche mit jeder Chance neue Orte, wie Wälder, Strände und andere Städte. In Aarhus sowie in der Stadtskreise gibt es eine wünderschöne natürliche Umgebung und man kann viel in Natur unternehmen.
	Text10: Am Anfang war ich darüber überrascht, dass alles in Dänemark im Vergleich zu anderen Ländern ganz normal trotz der Pandemie gelaufen ist. Außer dieser besonderen Situation, bin ich sehr positiv mit der Lebensqualität und die gute Laune der Dänen überrascht, obwohl ich darüber durch Webseiten theoretisch informiert wurde. Es ist tatsächlich so, dass es für mehrere Probleme des sozialen Lebens in diesem Land gesorgt ist und die Leute sehr locker und positiv sind. Überrascht bin ich ebenso mit den zusätzlichen Weiterbildungsmöglichkeiten, die an der Universität (in dem linguistischen Bereich) angeboten werden. Es gibt verschiedene Workshops und Seminare bezüglich verschiedener Aspekte der Phonetik und Phonologie, die von den Forschern des Englischen Seminars organisiert werden. Diese sind ein informativer Austausch von Kenntnissen spezialisierter Forscher, die bei  dem allgemeinen Fortschritt des Einrichtungsbereichs beitragen.
	Text11: Meiner Ansicht und Erfahrung nach würde ich allen zukünftigen Praktikant*innen raten, dass sie schnellstmöglich persönliche Kontakte mit den entsprechenden Personen in den Einrichtungen ihrer Interessen aufnehmen, da sie auf diese Weise direkt einen aktuellen Überblick von der Stelle und ihrer eventuellen Tätigkeiten sowie wichtige Informationen über das Zielland, über die sie im Internet vielleicht nicht erfahren können, bekommen.


